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Der nationale Bloe.
Die Aufregungen des Wahlkampfes fordern

bereits ihre Opfer. Der „Hann. Kur.“ hat allen
Ernſtes den Vorſchlag eines Wahlkartells von den
Kanitz, Liebermann und Hahn bis zu den Kopſch,
Naumann und Barth gemacht. Das „Berl. Tage
blatt“ fertigt dieſen Vorſchlag in folgender zutreffen
der Weiſe ab: „Wenn ſolche widernatürlichen
Bündniſſe empfohlen werden, dann muß man doch
fragen: Wer ſoll übers Ohr gehauen werden?
Wir möchten auf das Allerentſchiedenſte betonen, daß
es ein Unding iſt, den Liberalismus mit der agra
riſchen und antiſemitiſchen Reaktion zuſammenkoppeln
zu wollen. Und wenn man den Lberalen einen
demokratiſchen Reichekanzler verſprechen würde, dann
machten ſie bei dieſem Kuhhandel doch nicht mit.
Denn höher als der augenblickliche Vorteil ſteht ihnen
die Wahrung des liberalen Prinzips. Und der libe
rale Schild würde durch unvertilgbare Flecken heſudelt
werden, wenn die Liberalen prinzipiell mit Leuten vom
Schlage der Stöcker und Liebermann v. Sonnenberg
zuſammenzugehen genötigt werden ſollten. Das wäre
allerdings eine Wahllüge, die nie und nimmer
zur befreienden Tat führen würde. Der Liberalismus
kämpft heute gegen das Zentrum als eine beſondere
Spielart der Reaktion, aber er hört desalb nicht auf,
gegen die Reaktion in allen ihren Formen
zu kämpfen. Man ovrganiſtert den liberalen Sieg,
wenn man die liberalen Gedanken den Wählern nahe
bringt. Und deshalb bleibt es dabei Gegen Zentrum
und jede Reaktion.“

Daß der Hannov. Rattenfänger, von dem dahin
geſtellt bleiben mag, ob er nicht vielleicht ſeine Pfeife
von weiterher bezogen hat, etwa aus Berlin, auch in
den eigenen Reihen kein Glück hat, das iſt auch er
freulich. Wenigſtens iſt bis jetzt von einer enthu
ſiaſtiſchen Aufnahme der unglücklichen Blocidee in der
nationalliberalen Parteipreſſe noch nichts zu bemerken.
Dagegen iſt u. a. in der durchaus nationalen und
kolomalſchwärmeriſchen „Dresd. Ztg. die freilich
innerhalb ihrer Partei mehr nach links gravitiert, nach
einem Hinweis auf die 5 Jahre, für die der neue
Reichstag gewählt wird, zu leſen „IJn dem Bereich
ſeiner Zuſtändigkeit fällt die geſamte innere und äußere
Politik unſeres Volkes, und da muß dafür geſorgt
werden, daß vie neuen Abgeordneten nicht nur in
nationalen Fragen zuverläſſtg ſind, ſondern auch die
Rechte des Volkes kräftiger zu ſchützen wiſſen,
als der bisherige Reichstag es vermocht hat. Daher

ſagen wir: Liberäle, vor die Front!“ Und
ſo fügen wir aus eigenem hinzu vor die Front

nicht mit dem Grafen Kanitz und Herrn v. Olden-
burg an der einen und etwa den Herren Arendt und
Gamp und v. Liebermann an der anderen Seite,
ſondern vor die Front inmitten von Leuten, in deren
Geſellſchaft ein ernſthaft Liberaler ſeine liberalen
Grundſätze nicht in die Taſche zu ſtecken braucht!

Der Urheber der Blocparole ſtößt zum Ueberfluß
auch auf Widerſtand von rechts. Durchaus zutreffend
wird ihm durch das leitende Organ der Landwirt
ſchaftsbündler zu verſtehen gegeben, daß der Plan,
Herrn v. Oldenburg und Genoſſen etwa zuſammen
mit Herrn Gothein vor ein und denſelben Wagen zu
ſpannen, ſchlechthin unausführbar ſei. Selbſt wenn
die Parteiführer ſich zu einem ſolchen Vorgehen ent
ſchließen ſollten, würden ſte doch kaum überall im
Lande Gefolgſchaft finden, es würde vielmehr ohne
Zweifel das Abkommen hie und da durchbrochen
werden und wenn das irgendwo geſchehe, dann
würde man ſich im ganzen Lande nicht mehr für
daran gebunden erachten. Die Richtigkeit dieſes
Arguments läßt ſich nicht im mindeſten beanſtanden
und am allerwenigſten wird hiergegen einen Einwand
erheben, wer es mit liberalen Grundſätzen ernſt
nimmt. Der Landwirtsbund proklamiert denn auch
bereits ganz offen Waählt nur ſolche Abgeordnete,
die unerſchütterlich gewillt ſind, Mittelſtand und
Landwirtſchaft zu erhalten! Oder mit anderen
Worten Wählt nur Agrarier! Und da ſollen aus

gerechnet die Liberalen die man verzeihe das harte
Wort Dummen ſein und ſich durch den Kartell
gedanken einſeifen laſſen

Daß die „Poſt“ das neue Kartell als Ausfluß
eines echt patriotiſchen Geiſtes begrüßt, das hat
ja wohl gerade noch gefehlt, um das Urteil darüber
zu beſtegeln.

Ein dankenswertes Eingeſtändnis!
Wenn man unſeren Agrariern mit den beſten und

einleuchtendſten theoretiſchen Gründen klar zu machen
ſucht, daß jegliche Zollerhöhung auf landwirtſchaftliche

Erzeugniſſe doch immer nur ein vorübergehendes
Remedium gegen die landwirtſchaftliche Notlage iſt
und bleibt, ſo ſtößt man jederzeit auf Unglauben,
wobei es gleichgültig iſt, ob der Unglaube ein tat
ſächlicher oder nur ein vorgeſchobener iſt. Die Herren,
die von den Zöllen den unmittelbaren Profit haben,
begreifen nicht oder wollen nicht begreifen, daß der
Zoll den Getreidepreis, der Getreidepreis den Güter
preis ſteigert, und daß, ſobald dieſer erhöhte Güter
preis aus Anlaß von Erbgang oder Verkauf ſeine
Wirkung auszuüben beginnt, der alte Notſtand wieder
neu und oft ſogar noch verſtärkt in Erſcheinung tritt.
Angeſichts dieſes Sträubens der land wirtſchaftlichen
Intereſſenten gegen die beſſere Einſteht iſt ein Vorgang
bemerkenswert, der ſich auf dem Kreistage des
Kreiſes Danziger Niederung abſpielte, und
über den der „Danz. Zig.“ wie folgt berichtet wird

„Herr Landrat Brandt wies darauf hin, daß die
Veräußerung von Grundſtücken leider in erheblicher
Zunahme begriffen ſei. Die Verbeſſerung der Ver
kehrsmittel hebe nicht nur den Ertrag der Grundſtücke,
ſondern auch den Wert derſelben. Dieſer Wert
werde bei einem Verkauf kapitaliſiert
Der Verkäufer verlaſſe den Kreis und ziehe nach
Zoppot. Es ſei recht und billig, wenn er dann eine
Steuer (es handelte ſich bei dieſer Verhandlung um
die Einführung einer neuen Kreisumſatzſteuer) an den
Kreis zahle. Es ſeien in letzter Zeit im Kreiſe viele
Grundſtücke verkauft worden, und zwar zu hohen
Preiſen. Der Nachfolger habe das Grundſtück
dann teuer erworben und infolgedeſſen ſinke
ſein Einkommen aus dieſem Grundſtück
und damit die Einkommenſteuer. Dieſer Steueraus
fall ſolle ebenfalls durch die Umſatzſteuer gedeckt
werden Wie der betr. Bericht weiter mitteilt, hob
dann noch Herr Dörkſen hervor, wie ſich im Kreiſe
geradezu eine Spekulation auf den Wertzuwachs an
Grundſtücken entwickelt habe. Ländliche Grundſtücke
ſeien angekauft worden, der Beſitzer habe dann im
Kreiſe das große Wort genommen, auf Verbeſſerung
der Verkehrsmittel uſw. auf Kreiskoſten hingewirkt
und, wenn dies erreicht war, ſein Grundſtück mit
erheblichem Wertzuwachs verkauft.

Wie aus dieſem Bericht erſichtlich iſt, galten die
auf dem Kreistage lautgewordenen Klagen allerdings
nur ſpekulativen Grundſtückskäufen und verkäufen.
Und bei dem Wertzuwachs handelte es ſich in der
Hauptſache um die Wirkung einer Verbeſſerung der
Verkehrsmittel auf fremde Koſten, nämlich auf Kreis
koſten. Aber aus welchen letzten Urſachen Grundſtücke
an Wert gewinnen und im Preiſe ſteigen, das iſt
gleichgiltig für die daraus entſtehenden Konſequenzen!
Und dieſe ſind: Der höhere Wert wird durch den
Verkauf kapitaliſtert und realiſtert, dem Nachfolger
ſteht dann das Gut teuer zu Buch und „ſein
Einkommen ſinkt!“

Ob der Kreis die Verkehrswege verbeſſert oder ob
das Reich ſich zu Schutzzoll Exzeſſen verſteht, das
Ende vom Liede iſt dasſelbe! nämlich den letzten
beißen die Hunde, und der „Notſtand“, der eine
Weile auf künſtliche Weiſe beſeitigt erſchien, iſt wieder
da! Solange bis der eirculus vyitiosus mit einer
neuen Drehung am Rade des Schutzzolltarifs aber
mals in Aktion tritt.

Dienstag noch nicht

33. Jahrg.

Politische Cebersicht.
Jtalten. Der Perſonenwechſel in der

Berliner italieniſchen Botſchaft iſt am Mitt
woch amtlich bekannt gegeben worden. General Graf
Lanza wurde auf ſeine Bitte ſeines Poſtens als Bor
ſchafter in Berlin enthoben und Albert Panfa
zum Botſchafter in Berlin ernannt.

Frankreich. Die Beſprechung der Marine
fragen im franzöſiſchen Senat kam auch am

zu Ende. Marineminiſter
Thomſon hielt eine längere Rede zur Verteidigung
ſeines Flottenprogramms, wobei er ſich gegen den
Abrüſtungsgedanken erklärte, indem er u. g.
bemerkte, bis das Recht an Stelle der Macht trete,
müſſe man für die Sicherheit ſeines Landes ſorgen.

Hinſichtlich der Trennungsgeſetznovelle
hat die Kultuskom miſſion der franzöſiſchen
Deputiertenkammer entſprechend der Erklärung des
Kultusminiſters entſchieden, daß kein Artikel von der
Regierungsvorlage betreffend die Ausübung des Kuſtus
abgetrennt werden ſoll und daß alle Beſtimmungen
diefer Vorlage Gegenſtand eines einzigen Berichtes
bilden ſollen. Insbeſondere hat die Kommiſſton auch
beſchloſſen, daß der 11. Dezember ver letzte Zeitpunſt
geweſen ſein ſoll bis zu welchem Kirchengüter von
einer konſtituierten Kultusvereinigung für ſich in
Anſpruch genommen werden konnten. Ferner hat die
Kommiſſion beſchloſſen, das Prinzip der durch das
Geſetz von 1905 bewilligten Penſtonen nicht zur
Diskuſſion zu ſtellen. Bis zum Dienstag ſind
34 erzbiſchöfliche Palais und 72 Seminar
gebäude geräumt worden. Jn Nankes veran
ſtaltete bei Räumung des biſchöflichen Palais und
des Seminars eine zweitauſendköpfige Menge eine
Kundgebung fünfhundert der Teilnehmer hatten nach
her in den Straßen Zuſammenſtöße mit Poliziſten,
von denen mehrere Verletzungen erlitten. Es wurden
etwa zehn Verhaftungen vorgenommen.

England. Der engliſche Kriegsminiſter
Haldane hat nach dem „Standard“ jetzt Vorſchläge
ausgearbeitet zur Schaffung einer „National-
armee“, welche die Stelle der geſamten bisherigen
Hilfsſtreitkräfte einnehmen ſoll. Die in dieſe neue
Druppe eintretenden Leute dienen ſechs Jahre als
Freiwillige und können ſich während dieſer Friſt für
einen zwei Jahre nicht überſteigenden Zeitraum zum
aktiven Dienſt in die reguläre Armee einſtellen laſſen.
An allen militäriſchen Hauptplätzen ſollen beſondere
Unterrichtsanſtaten errichtet werden, in denen die
Offiziere der neuen Truppe ihre techniſche Ausbildung
erlangen können. Gegen die Beſchlüſſe der
Konferenz für drahtloſe Telegraphie wurden
im engliſchen Unterhaus am Dienstag von dem
Abg. Saſfoon lebhafte Bedenken erhoben, die der
Marconi freundliche Herr zu einer Reſolution ver
dichtete. Dieſe wurde erſt zurückgezogen, nachdem
Generalpoſtmeiſter Büxton erklärt hatte, die Rati
fikatton der Konferenzbeſchlüſſe ſei nicht drin
gend. Die Konvention ſolle in der nächſten Seſſton
einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung vorgelegt werd n.

Serbien. Zum ſerbiſchen Geſandten in
Berlin iſt nunmehr Wuitſch offiziell ernannt
worden. An ſeine Stelle in Wien tritt Simitſch.

Perſien. Jm Befinden des Schahs iſt in
den letzten 24 Stunden keine Aenderung eingetreten.
Einmal verlor er das Bewußtſein, kam aber bald
wieder zu ſich.

Marokko. Ueber die Lage in Marokko berichtet
die „Agence Havas“ folgendes Jn einem an das
diplomatiſche Korps gerichteten Schreiben gibt der
Sultan dem feſten Verlangen Ausdruck, daß die in
Algeciras beſchloſſenen Reformen zur Ausführung ge
langen, beſonders die Organiſation der Polizei. Das
diplomatiſche Korps hat beſchloſſen zu ant
worten, daß ſolange Raiſuli in Berührung mit
den Fremden bleibe, es unmöglich ſein werde, die
Polizei zu reformieren. Es ſei nötig, daß Raiſuki
entfernt werde, um die Autorität des Paſcha in
Tanger und in der von den Fremden bewohnten Zone



wiederherzu ſtellen. Raiſuli iſt nun freilich nicht der
Mann danach, ſich von dem ſchwächlichen Sultan
gutwillig entfernen zu laſſen. Das „Bureau Reuter“
meldet aus Tanger: Der Stellvertreter Raiſulis
Benmanſar hat am Dienstag ſtarke Wachen an dem
äußeren Marktplatze ausgeſtellt. Es heißt, Raiſuli
habe vom Sultan Befehl erhalten, Leute für den
Dienſt in ver ſcherifiſchen Armee aus uheben, doch
wird dieſer Meldung allgemein kein Glauben geſchenkt
und lediglich als Vorwand Raiſulis betrachtet, eine
Truppenmacht bereit zu haben, um ſeinen Forderungen
Geltung zu verſchaffen. Weiter wird berichtet,
Kriegsminiſter Gabbas habe Verhandlungen
mit Raiſuli angeknüpft, um Raiſuli zu bewegen,
ſtatt des Gouverneurpoſtens in Fahs den von
Beniaros anzunehmen, um ſo eine Reibung zwiſchen
Raiſuli und der Regierung des Sultans zu vermeiden.

Oſtaſien Jn der Mandſchurei hat die
chineſtſche Regierung laut Abkommen mit Rußland
die Orte Tſchangtſchin, Kirin, Charbin und Man-
ſchurig (Grenzſtation) als internationale Wohn und
Handeleplätze eröffnet. Der Aufſtand in
Kiängſe iſt nach einer „Reuter Meldung aus
Shanghai unterdrückt.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
an Dienstag dem Kongreß den Bericht des
nach San Francisco entſandten Handels
ſetretärs Metcalf über die japaniſche
Schuülfrage zugehen laſſen. Jn einer Botſchaft,
die dem Bericht beigefügt iſt, ſtellt Präſident Rooſevelt
den japaniſchen Schulkindern das Zeugnis aus, daß
ſie reinlich ſeien, einen ſcharfen Verſtand und gutes
Betragen zeigten. In der Botſchaft wird weiter die
Tatſache hervorgehoben, daß die japaniſchen Kinder,
da ſie durch die ganze Stadt zerſtreut wohnen, vteler
Erleichterungen bei Schulbeſuch beraubt würden, wenn
verlangt werde, daß ſte alle eine beſondere Schule
beſuchen ſollen. Sodann wird dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß die Bewohner San
Franciscos den Japanern geſtatten
möchten, alle Schulen zu beſuchen Metcalf
erklärt in ſeinem Bericht, er ſinde, daß die in San
Ffancieco vorberrſchende Meinung allgemein den
Beſchluß der Unterrichtsverwaltung auf Tiennung der
japaniſchen Kinder von den übrigen gutheiße, viele
ver hervorragendſten Autoritäten auf dem Gebiete
des Schulweſens in Kalifornien ſeien jedoch entgegen
geſetzter Anſicht. Metcalf ſpricht ſich dahin aus,
daß es Pflicht der Bundes regierung ſei,
den Japanern Schutz zu gewähren wenn
die Macht der Polizei in San Francieco nicht aus
reichte Ein Anfang zum Arveiterſchutz
in der Union iſt in der Meldung aus Waſtington
zu erblicken, wonach der Senat den neuen Sekretär
ſür Handel und Gewerbe Strauß ermächtigt
häk, eine Unterſuchung der moraliſchen und
phyſtſchen Verhältniſſe der in der Jnduſtrie
tätigen Frauen und Kinder anzuſtellen.
Auf die Annexton Kubas ducch die Union
darf man ſich ſo nach und nach gefaßt machen. Der
Jahresbericht des Kriegsſekretärs Taft
an den Kongreß enthält den Bericht der amerikaniſchen
Bevollmächtigten Taft und Bacon über die Einſetzung
einer proviſoriſchen Regierung auf Kuba. Es heißt
darin unter anderenn: Wenn der Hang zur Jnſur-
rektion weiter beſtehen bleibt, wenn die Kubaner wieder
bewaffnete Banden bilden, dann wird die ſtarke
Händ unſerer Regierung auf Leben und
Eigentum gelegt werden, koſte es, was es
wolle; und ein dauernder Frieden wird dann ſicherlich
die Folge ſein, da es ein Friede unter unſerer
Obhut ſein würde.

Südamerika. Ja Ecuador ſieht es wüſt
aus. Jn Quito ſind nach neuern Meldungen dir
Regierungstruppen, die in der Provinz El Oſo ſteg
reich waren, bei ihrem Durchzuge geſchlagen worden.
Die Garniſon von Laja hat revoltiert. Die Meldung,
Peruaner an der Grenze unterfützen die Revolution,
wird von der Regierung von Ecuador für unbegründet
erklärt.

Bar Lage un Nah la k.
Jn Rußland erfreut ſich der Miniſterpräſident

Stolypin noch immer der Gunſt des Zaren, der
ihm neuerdings die Charge als Hofmeiſter und den
Annenorden erſter Klaſſe verlieh. Zugleich iſt dem
früheren Gouverneur von Moskau, Vizeadmiral
Dübaſſow, der mit knapper Not einem Anſchlag
guf ſein Leben entging, ein Pflaſter auf die Wunde
gelegt worden durch Beförderung zum Admiral.

Standrechtlich erſchoſſen wurden am
Dienstag in Siedlec, der Stadt des letzten
Pögroms, 8 Räuber.

An die „Potemkin“ Affäre vom Sommer
1905 wird man noch einmal erinnert durch folgende
Meldung aus Sewaſtopol: Von den 15 Matroſen,
welche ſeinerzeit an der Meuterei auf dem Panzer
ſchiff „Potemkin“ teilgenommen und nach ihrer Rück
kehr aus Rumänien ſich freiwillig dem Gericht geſtellt

haben, wurde am Mittwoch einer zu 4 Jahren

Zwangsarbeit, die übrigen zur Einreihung in die
Arteſtantenabteilung auf die Dauer von 6 Monaten
bis zu 2 Jahren verurteilt.

Eine Bombenwerkſtatt wurde in Tſchita
entdeckt. Zwölf Perſonen wurden verhaftet.

Zwei Bomben wurden am Mittwoch in Lodz
auf den Polizeimeiſter geworfen, der leicht ver-
wundet wurde. Die Kutſche des Polizeimeiſters wurde
zertrümmert, der Kutſcher und ein Diggoner von der
Eskorte erlitten Verletzungen durch Bombenſplitter.

Eine Höllenmaſchine explovierte Dienstag
abend im Hafen von Odeſſa auf dem Dampfer
„Kaiſer Nikolaus“. Der Dampfer bekam ein Leck
und begann zu ſinken. Es gelang jedoch, eine Schutz
maätte über das Leck zu ziehen, wodurch dem Sinken
des Dampfers Einhalt getan wurde. Die Exploſion
fand nach Beendigung der Arbeitszeit ſtatt, ſo daß
Menſchen dabei nicht verletzt wurden.

Zu den Wahlen
Der nunmehr ebenfalls erſchienene Wahlaufruf

des Vorſtandes der konſervativen Partei bekundet
eine gewiſſe Vorſicht gegenüber dem Zentrum. Er
verſichert freilich pathetiſch, daß die Konſervativen
nimmermehr die Reichsleitung in ihrer Aufgabe im
Stiche laſſen würden, des Vaterlandes Ehre, Macht
und nationale Würde zu wahren und durchzuſetzen,
ſei es zum Schutze des deutſchen Reiches ſelbſt, ſei
es zu dem ſeiner teuer erkauften, mit dem Blute
zahlreicher Söhne unſeres Landes tapfer verteidigten
Kolonien. Aber gegen wen ſich das richtet, das
klipp und klar auszuſprechen, wird vermieden, das
Zentrum nicht genannt. Ebenſo muß weiterhin da,
wo der Aufruf unzuläſſtge Eingriffe in Kriegführung
und Kommandogewalt ablehnt, und wo von der
Nebenregierung die Rede iſt, die keinesfalls geduldet
werden dürfe, „von welcher Seite oder parlamen
tariſchen Partei dies auch verſucht werden möge“,
der gefällige Leſer ſich ſein Teil allein denken. Denn
auch hier wird der ſchwarze Bruder, mit dem man
ſo viele Waffengänge einträchtiglich durchgefochten,
ſchonender Weiſe nicht ausdrücklich bezeichnet. Weshalb

auch Ueber ein Kleines findet man ſich ja doch
wieder auf wirtſchaftepolitiſchen und auf Steuerwegen,

und an einer anderen Stätte, im Landtage, auch
auf kulturellen oder antikulturellen Wegen zuſammen.

Der Wahlaufruf der Deutſchkonſervativen
iſt nunmehr auch erſchienen. Er weiſt auf die Gründe
ver Reichstags auflöſung hin und betont, daß die
Konſervativen die Reichsleitung nicht im Stiche
laſſen können und werden „in ihrer Aufgabe, des
Vaterlandes Ehre, Macht und nationale Würde zu
wahren Und durchzuſetzen, ſei es zum Schutze des
Deutſchen Reiches ſelbſt, ſei es zu dem ſeiner teuer
erkauften, mit dem Blute zahlreicher Söhne unſerer
tapfer verteidigten Kolonien. Wieilter heißt es:
„Wir lehnen un uläſſtge Eingriffe in dieſe Verant
wortlichkeit, insbeſondere in die Kriegsführung und
Kommandogewalt über die bewaffnete Macht ab und
dulden eine Nebenregierung dabei nicht, von
welcher Seite oder parlamentariſchen Partei dies ver
ſucht werden möge. Wir wünſchen eine kraftvolle
Regierung und eine zielbewußte, klare Politik im
Jnnern wie nach gußen. Wir wählen alſo in
den Reichstag auch nur ſolche Männer, die treu
bleiken unſerer nationalen Aufgabe der Erhaltung
einer ſtarken militäriſchen Macht zu Lande
und zu Waſſer, um uns den Frieden gegen jeden
Gegner zu ſchützen und zu erhalten. Nur ſolche
Maänner, die entſchloſſen ſind, auch weiter die
Förderung jeder ehrlichen Arbeit im Lande,
insbeſondere die Intereſſen der Landwirtſchaft,
des Handwerks, des geſamten Mittelſtandes
unter Schonung ihrer finanziellen Kräfte hochzu
halten und eine Steuer und Handelspolitik
zu fordern, die dem Rechnung trägt. Wir unter
ſtützen auch fernerhin eine geſunde Sozialpolitik
im Sinne der Kaiſerlichen Botſchaft Wilhelms des
Erſten verlangen aber eine einfichere, billigere und
peſſere Ausgeſtaltung unter größerer Berückſichtigung
der Jntereſſen des Mittelſtandes und unter Erhaltung
der Lebenefähigkeit und des Gedeihens nicht bloß ver
Arbeiter, ſondern auch der Arbeitgeber. Jm Kampfe
für unſere, durch die Sozialdemokratie ſchwer
bedrohten nationglen Güter und Jdeale, ſowie der
ſozialen und ſtaatlichen Autoritäten erwärten wir von
der Reichsgewalt energiſche und wirkſame Maßregeln,
die mehr als bisher jenen vaterlandsloſen, mit ver
chriſtlichen Kultur des Deutſchen Reiches in Wider
ſpruch ſtehenden Beſtrebungen entgegenwirken.“

Weißenfels 19. Dez. Eine außerordentlich
ſtark beſuchte Vorſtandsſitzung des Liberalen
Wahlvereins für Weißenfels Zeitz- Naumburg be
ſchloß im Einverſtändnis mit den Parteileilungen ein
ſtimmig, der heute in „Schumanns Garten“ hierſelbſt
ſtattfindenden Verſammlung des Liberalen Zentral
vereins als Kandidaten für die kommende Reiche
tagswahl den Rektor Som m er Burg zu präſentieren.

Torgau, 19. Dez. Jm Torgau Liebenwerdaer
Wahlkreiſe lehnte der bisherige freikonſervative Ab

geordnete Prüſchenk eine Wiederwahl ab. Die Sozial
demolraten haben den Stadtverordneten Fleißner aus
Dresden aufgeſtellt.

Eckartsberga, 19. Dez. Jm Wahlkreiſe Sanger
hauſen Eck rteberga wurden zwiſchen den Vertrauens

männern der Konſervativen Freikonſervativen, Na
tionalliberalen, freiſinnigen Volkspartei und freiſtnnigen
Vereinigung Verhandlungen zur Aufſtellung eines
Kompromißkandidaten eingeleitet.

Erfurt, 19. Dez. Für die Reichstagswahl im
Wahlkreiſe Erfurt Schleuſingen Ziegenrück haben die
Sozialdemokraten den Redakteur Heinrich Schulz
als Kandidaten aufgeſtellt. Die bürgerlichen
Parteien unterhandeln gegenwärtig wegen Auf-
ſtellung eines gemeinſamen Kandidaten. Die
Entſcheidung wird erſt Ende dieſer Woche fallen

Leipztg, 19. Dez. Für Leipzig Stadt wurde der
Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt am Reichs
gericht Dr. Junck als liberaler Kandidat
nominiert.

Deuts ch lan d.
(Der Papſt und das Zentrum bei der

Militärvorlage 1893) Profeſſor Dr. Martin
Spahn, der Sohn des Zentrumeführers, nimmt nun
mehr im „Tag“ das Wort, um gegenüber den be
kannten Enthüllungen aus den Memoiren Hohenlohes
den Tatbeſtand, ſoweit er ihm bekannt iſt, klar
zuſtellen. Aus ſeinen Ausführungen geht hervor, daß
in der Tat im Jahre 1893 vom Papſt ein
ſtarker Druck auf das Zentrum zur Annahme
der Militärvorlage ausgeübt worden iſt. Das
Zentrum aber verhielt ſich ablehnend, um ein für
allemal jeden Einfluß in politiſchen Dingen durch den
Vatikan abzuweiſen. Profeſſor Dr. Spahn ſchreibt
darüber: „Das Zentrum ſchwankte bis zuletzt,
ob es die finanziellen und innerpolitiſchen Gründe,
die gegen die Vorlage ſprachen, oder die Autorität
der Militärs, die ſte befürworteten, den Ausſchlag für
eine Entſcheidung geben laſſen ſollte.

ihm gleich ſchwer ins Gewicht zu fallen. Es war
jedoch eher geneigt, anzunehmen als ab
zulehnen. Da wandte ſich Caprivi nach
Rom, um die Kürie zur Beeinfluſſung der Partei
im Sinne der Annahme zu beſtimmen. Die Kurie,
vielleicht im Glauben, daß ſie 1887 die Einmiſchung
zu zaghaft betrieben hätte, wandte dieſes Mal einen
ſehr viel ſtärkeren Druck auf die Fraktion
an. Nun gab dies den Ausſchlag. Die
Mehrheit der führenden Männer in ver Partei
erkannte, daß es jetzt hieße, ein für allemal zu
brechen Nicht nur Rom, ſondern vor allem der
preußiſchen Regierung mußte zum Bewußtſein gebracht
werden, daß ſie ſich eines außerhalb unſerer deutſchen
Verfaſſung beſtehenden Einfluſſes auf eine Weiſe be
diente, der dem Geiſt unſerer Verfaſſung widerſprach
und unſere innerpolitiſche Entwickelung ſchwer ge
fährdete. Es galt die Unabhängigkeit, das Rückgrat
der Partei. Das Zentrum lehnte die Vorlage
nunmehr glatt ab, und während es ſonſt wohl
in Heeresfragen den Fraktionszwang für ſeine
Mitglieder nicht überſpannt, proklamierte es ihn
diesmal allerdings, da es ſich nicht mehr um die
Vorlage, ſondern um ſeine Jntaktheit als politiſche
Partei und um die unſeres deutſchen Verfaſſungs
lebens handelte. Wer ſich nicht fügte, ward bei den
Neuwahlen nicht mehr ale Kandidat der Zentrums
leitung anerkannt.“ Profeſſor Spahn bezieht ſich
auch auf ſeine im letzten Frühjahr erſchienene
Broſchüre über den Zentrumeabgeordneten Dr. Lieber,
in der er die oben angeführten Tatſachen bereits an
gedeutet und auf verſuchte Beeinfluſſungen des
Zentrums vurch die Kurie hingewieſen habe. Eine
Einwirkung auf die Zenttumsfraktion habe Rom
ſeines Wiſſens ſeit 1893 nie mehr verſucht. Die
„Germ.“ bezeichnet die Spahnſche Darſtellung als
zwar nicht in allen Punkten unanfechtbar, aber in
der Hauptſache zutreffend.

(Den Nationalliberalen im Wahl
kreiſe Emden) iſt, wenn die „Nationalztg.“ recht
berlchtet, ein kleines Malheur paſſtert. Das genannte
Blait teilt nämlich mit: „Die Wahlvorſtände
des Wahlkreiſes Emden Leer- Norden
ſandten ihrem bisherigen Reichstags
ab geordneten Dr. Semler folgendes Telegramm:
„Herzliches Bravo, lieber Herr Doktor, Jhnen und
der Parteil Wir danken für Jhre ausgezeichnete
Vertretung und ſprechen Jhnen unſer volles Vertrauen
aus und hoffen, weiter auf Jhre Vertretung.“ Dr.
Semler hat ſich bereiterklärt, die Kandidatur
für den Wahlkreis Emden wieder zu über
nehmen.“ Das wäre alles recht ſchön, wenn
nicht Dr. Semler bisher Vertreter des Wahlkreiſes
WittmundAurich geweſen wäre! Die guten
Emdener Nationalliberalen ſcheinen immer noch nicht
zu wiſſen, daß ihr Abgeordneter der Konſervative
Fürſt zu Jnn und Knyphauſen iſt. Noch ſeltſamer
iſt es, daß Dr. Semler nicht einmal darüber orientiert
iſt, welchen Wahlkreis er vertritt. Nun, dann wird
er wohl wenigſtens ſicher keine Kirchtumspolitik ge
trieben haben.

Beide ſchienen



Fritz Schanze,
Spezialgeſchä t für feinſte

Delikateſſen,
bittet höflichſt um Beachtung der e W

vielfältigen Anslagen

im Schaufenſter

e G A. Herr mann, früher J. Meyer,Uhrmacher, Brüderſtraße 16

Markt.
Halle 8.,

Grösstes Unren-Spezialgeschäft von Ralle.
Ständige und reichhaltigſte Auswahl aller Art

Wand u. Stand-Uhren, Regulateure und Freiſchwinger
mit hervorragend prächtigen Schlagwerken.

in großer Auswahl in Gold, Siſber, Nickel undTaschenuhren Stahl mit nur guten Werken in ſoliden Gehäuſen zu aner
kannt mäßigen Preiſen.

Schriftliche Garantie Reparaturen n ar
S 8 iS Weihnachts- Ausverkauf eener tn Fets teete Günſtige Ein

nen r wer An
Soshen neue Sendung vingetroffen.

I Pür die Hausfrau Für den Landwirt
und solche die es werden wollen. und Viehbesitzer.

Unser ſierarzt“.All gemeines illustriertes
Kochhuch

für die deutsche Küche, von deutschen
Hausfrauen unter Mit wirkung hervorragender
Autoritäten herausgegeben.

632 Seiten Text mit üher 2400
Rezepten der Koch-, Back- u. Einmache-
Kkunst, 16 farbige und 14 schware e
Iliustrationstafeln sowie eine sehr
gross e Anzahl Abbildungen im Text verstreut

in hochelegantem, altdeutschen
Prachteinbancdh.

I
dieses als Weih nachtsge-
schenkfür jede Hau-frau
u. jedes ſunge Madehen
vorzüglich Zeeigneten
Prachtwerkes mar

Beide Prämien sind nur zu beziehen durch unsere Expedition, woselbst auch
Exemplare zur gefl. Ansieht ausliegen Bestellungen werden auch von unseren Aus-
trägern entgegengenommen.

Expedition des „Merseburger Correspondent

Krankheiten der Pferde Rincder,
Schate, Schweinrwe, Ziegen,
Hane, Katzen und des Geflügels
richtig erkennen, vorbeugen
an heiten Kann. Nebst Anbang:
Allerlei praktische Ratschläge

für Haus u. Landwirtschaft.
580 Seiten stark mit über 1090
O gin als Bhbiſbungen u. je einem
zeregbaren Moudell von Pferd
umnak Rümrck

des auf Grund prakt.
Priahrungen der be-
wähbrtesten Tierärzte
u. Landwirte heraus-
gegeb. Werkes nur

Volkstümliche Anleitung, wie man alle

wirklich preiswert zu kaufen, ſo verſäumen Sie bitte nicht,
Jhren Bedarf bei mir zu decken.

Jedermann kann ſich mit Leichtigkeit davon über
zeugen, daß meine Preiſe bis zu

28 Prozent
niedriger ſind als anderweitige Angebote.

Splelwarennaus

Wilhelm Rönler,

Telephon 374.
empfiehlt ſein großes Lager

Not und Weißweine, Diverſe Biere
Samos, Scherry, Maſaya, Portwein, renonnterteſter Brauereien, als

Adriag liut v. MK. 1,60 An Tucher-Bräu, Nürnberg, Petzbräu-
beſter Krankenwein, Kulwbach, Spatenbräu, München,

Medizinal-Rotwein z iss-Mä 2von 190 12 t n rRotwein vom Nass a Liter 85 Pf.,vorzüglich geeignet zu Glühwein. in Flaſchen, Siphons und Gebinden.

ff. Kognak, Rum, Arak, Punſcheſſenzen,
ff. Tafelltköre und Gilka.

Empfehle den geehrten Hausfrauen zur bevorſtehenden Weihnachts
bäckerei meine bekannten vorzüglichen n stollenmehle von er
giebigſter Backfähigkeit, welche ich wie im Vorjahre in 3 verſchiedenen Sorten offeriere

aus n Weizenmehl 00,
Weizenmenl 000

und Kaiser Kuszug.
Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt und erfolgt die Zuſendung auf Wunſch ins

Haus in meinen eigenen Mehlbenteln.

Thilo Rudolph Botthardtsstrasse (8,
Spezialgeſchäft in Mehl und Futtermitteln.

Oberburgſtraße 5,

Bekanntmachung.
Dem werten Vublikum und meiner kreuen Kundſchaft

zur geſſ. Nachricht, daß ich mein Geſchäft am hieſtgen Slatze
beſtimmt aufgebe und von Merſeburg fortziehe.

Sch ſteke daher mein großes Warenlager und die noch
vorher disponierten Waren zum

Am in kurzer Zeit den Fotal- Kusverkauf zu beenden,
habe ſämtliche Waren bedeutend im Dreiſe herabgeſetzt. Der
Verkauf geſchieht zu ſogen. Auktionspreiſen.

Wer Gelcdisparen will.
der verſäume nicht dieſe günſtige Kaufgelegenheit.

Das Lager enthält:
Herren und KnabenAnzüge,

Hoſen, Joppen, Weſten, Arbeiter-Garderbben,
Winter-Ueberzieher, Kleider,

Unterjacken, Unterhoſen, Strickweſten, DamenWeſten,
NormalHemden und -Hoſen, Hautjacken,

Unterziehzeuge,

Handſchuhe, Strümpfe, Hemden, Schürzen,
Schirme, Stöcke, Woll und Kurzwaren, Korſetts, Gürtel,

Rüſchen,
Schmuckſachen jeder Art, Bettzeuge, Jnletts,

Leinen und Baumwollwaren, Kleiderſtoffe, Betten,
Bettfedern und Daunen uſw.

Schuh- u. Stlekelwaren Jeder Art.

Auuſhaus S. Perhtet,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31.

Regale, Ladentiſche, Glaskaſten, Glasladentiſche, Leitern
und 9 Gaslampen ſind ſpäter zu verkaufen.

S

Weihnachts-Ausnahme- Angebot
1200 Stück

Druck-Wirtsechafts-Schürzen
von 50 Pf. Mk. 1,25, ſo lange Vorrat reicht.

Fritz Roennekoe,
Aelteſtes und größtes Schürzen-Spezialgeſchäft.-

Grosso- Verkauf. Einzel- Verkauf.
S

e S

AlsVſeihnachtsgesehenſe

empfehle

h moderne Uhren. Neuheiten in Uhr
ketten, Ringen, Ohrringen, Broſchen,
Armbändern, Halsketten u. dergl.

bei äußerſt billigſter Preisſtellung.
W. Schniiier, Uhrmacher,

Markt 16.

Baumkonfekte
Marxzipan-Axtikel,

eigenes Fabrikat,
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert

Hermann Bwucdkägr, Burgstrasse 13.

O
5

und

Mitglied des RabattSparVereins.



Kaiser-Wilhelmshalle.
Weinen werten Gäſten und Vereinen zur geKenntnisnahme, daß ich von heute ab nicht m

die Biere der Feldäsehtössehen Brauerei
Weimar führe, ſondern die vorzüglichen und
renommierten Biere des

J Bürgerlichen Brauhauſes Merſeburg
zum Ausſchank bringe.

Hochachtungsvoll

Brompte und an e Bedienung zuſichernd zeichne

e
Trotz der ſeit Wochen eingetretenen hohen Lederpreiſe verkaufen wir unſeresämtlſehen

Schuhwaren
bis zum 24. Dezember er. noch zu den früheren alten Preiſen und gewähren bei Bareinkäufen außerdem noch 5 Proz. Rabatt.

Niederlage der Berliner Schuhfabrik
Inh. Moritz Gebhardt, Rossmarkt 3.

n en Sm n en 4
Weihe e n. chHandlung.

Zum ſeborſe en Weihnachtsfefte empfehle in nur allerbeſten
Qualitäten und billigſten Preiſen chtsfeſt pfeh ſt

Ia. extra ſtarke ſchleſiſche und hieſige Haſen,
auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet und geſpickt,

zarte friſte Vehrüchen, Kenlen u. lütter, feinſte Spieſerrücken,

Fenen u. n junge ſchwere feiſte Faſanhähne n. en
feinſte Pukerhühne und Hennen,ſang und deutſch. Ponlarden, Kapannen, Perlhühner,

Suppenhühner,
feinſt. n nnt und hieſige Fett u. Sratgänſe.

junge Enken, ff. böhmiſch. Spiegel und Schleienkarpfen, lebend.
ſtarke Jale, Shleien, Hechte, Elbzander, fſt. Oſtend. Steinbutt,

Seezunge, RheinSalm, Silberlachs,
grobkörn. Aſtrathaner-Caviar, geräuch. Jal, Fſt. geräuch. achs,

Günſebrüſtre, Hummer, Sarvinen in Oel, Jal in Geler,
CTraubenroſtnen, Knachmandeln, Ipfelünen

ſowie ſcimtliche

e Gemüse- u. Früchte- Konserven e
in ſtrammer reeller Packung.

Prompter Verſand nach auswärts.

e Werte Beſtellungen werden ſ m r e n

e

wie gut und billig, bei größter Auswahl, Sie

D. Kohblen- u. Torſkasten, Ofensehirme
und alle sonstigen Ofengeräte

kaufen beiötto Bretschneider l. ſitterstrasse.

Ausſtellung der Ofenschirme in ſeparatem Zimmer.

e a
Osw. Rossberg,

Gotdsehmied,
Gold- u. Silberwaren,

Silherne u. Versilh. Besteckoe,
Trauringe:

Neuarbeiten u. Reparaturen
Mevseburg.

Burgstrasse 20.

und 1,60. dAllein Verkauf für Merſeburg bei

Chr. Zohm, An der Geiſel 6.
Ferner empfehle billtiſſt:

ff. Tafellixöre, f. Kognak, Arak, um.
Portwein, Samos, üngarwein,

M Rotwein vom e
a von n M an

in Orig nene u 1

Fernruf 302. Rehung Kuoner, Wartt 10,

empfiehlt

Größte Auswahl hochfeiner
Toilette-Seifen und Partfümerien

in eleganten Geſchenktartons von 50 Pf.Paurkum der Könſelfchen emächer.

Bürsten, Käamme, Spiegel.
Spezialität: Weiße imit. Eifenbeingarnituren.

Eftektvollen COhristbaumschmuck.
Nicht träufelnde Weihnachtskerzen.

Ausgabe von Marken des RabattSparVereins.

in Leder u. Filz in nur gediegenen ſoliden Qualitäten empfehle
als paſſende Weihnachts- Geſchenke zu billigſten Tagespreiſen.

Paul Sener.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

h

Paul Thiele, Bamkgeschäft, Hersehurg, große Ritterstrasss
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach schlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Veilage.



Seilage pin
Nr. 298,

Aus Deutſch Afrika.
Wegen Unterſchlagung und Betrug wurde

am 9. und 10. November vor dem Bezirksgericht
Windhuk gegen den in Regierungsdienſten ſtehenden
Oberkondukteur Max Teinert und den Frachtfahrer
Karl Holm verhandelt. Die Verhaftung der Ge
nannten hatte ſeinerzeit viel von ſich reden gemacht,
über die Größe der den Angeklagten zur Laſt gelegten
Verbrechen waren aufſehenerregende Gerüchte in Um-
lauf und fanden ihren Weg in die deutſche Preſſe
So ſollte die Höhe der Unterſchlagungen der „Schleſ.
Volksztg.“ zufolge nicht weniger als 250 000 Mark
betragen haben, und 24 Verhaftungen ſollten vor
genommen worden ſein. Die Angeklagten wurden
einer ganzen Reihe von Straftaten beſchuldigt, ſo
namentlich Privatfrachten auf der Regierung gehören
den Wagen für eigene Rechnung befördert und Far
bige, die im Regierungsſolde ſtanden, zu eigenem
Nutzen abgegeben haben. Ferner ſoll von ihnen auch
Proviant, der für Regierungsarbeiter beſtimmt war,
für eigenen Vorteil verkauft worden ſein. Sie ſollen
weiter Dienſtpferde und andere ausgeliehen, und ohne
geſetzliche Erlaubnis an Eingeborene geiſtige Getränke
verabfolgt haben. Außerdem wurde Holm allein noch
beſchuldigt, daß er ſich unbefugterweiſe das Adels-
prädikat angeeignet habe, und ferner, daß er Militär
ſättel entwendet und fremde Zugtiere ſich habe zutreiben
laſſen. Die Vernehmung der Angeklagten und der
Zeugen hatte nach den „Windhuker Nachrichten ein
ſehr geringes Ergebnis und brachte eigentlich
nur die Schuld beider Angeklagten Holm hatte
die ſeinige bekannt betreffs des Verkaufs gei
ſtiger Getränke, wofür das Geſttz eine Slrafe
von 1000 Mk. als höchſtes Strafmaß vorgeſehen hat.
Betreffs der übrigen Punkte konnte man die Ange
klagten vorläufig keiner eigentlichen Schuld überführen.

Das Ende war, daß Teinert gegen Hiuterlegung
von 75000 Mk. Holm gegen eine ſolche von 100000
Mk. auf freien Fuß geſetzt, und die weitere
Verhandlung bis auf weiteres vertagt wurde, da noch
andere Zeugen geladen werden ſollen.

Vergleiche zwiſchen den engliſchen und
deutſchen Kämpfen in den afrikaniſchen
Kolonien. Die Deutſche Botſchaft in London hat
von Berlin aus den Auftrag erhalten, vor Mitte
Januar, d. h. vor den Reichstagswahlen, einen Bericht
über die britiſchen Operationen gegen die Eingeborenen
ſtaämme in den afrikaniſchen Kolonien während der
letzten zehn Jahre zu liefern. Hinſichtlich dieſes
Berichtes dürften, wie die „Leipz. Volksztg.“ meint,
die deutſchen Operationen in Südweſt Afrika ein weit
weniger ungünſtiges Ausſehen gewinnen.

Mit dem Aufſtand in DeutſchSüdweſt
afrika hat ſich dieſer Tage wieder einmal das
engliſche Unterhaus beſchäftigt, insbeſondere
mit den Grenzverletzungen, die durch Eingeborene
und zum Teil auch durch deutſche Truppen vor
gekommen find. Der offiziöſe Draht berichtet darüber
Rees (lib.) fragt an, ob bei der Regierung Vor
ſtellungen des Inhalts gemacht worden ſeien, daß
die Aufſtändiſchen in DeutſchSüdweſtafrika aus
britiſchem Gebiet Verſtärkungen erhalten
hätten. Unterſtaatsſekretär Runciman erwidert, es
ſeien einige Klagen darüber vorgebracht worden, daß
Eingeborene die Grenze nach dem deutſchen Gebiet
überſchritten hätten, aber es ſeien keinerlei Vor
ſtellungen über irgend etwas erhoben worden, was
man mit Fug als Zuzug zu den Aufſtändiſchen vom
britiſchen Gebiet her bezeichnen könnte, in denen man
ohne weiteres eine Verſtärkung durch Aufſtändiſche
annehmen könnte. Es ſei auch vorgekommen, daß
die Grenze durch deutſche Truppen nach dem engliſchen
Gebiet überſchritten worden ſei und den jüngſten
Einfall Ferreiras aus dem deutſchen in engliſches
Gebiet habe Rees zweifellos noch in Erinnerung.
Aber keiner dieſer Zwiſchenfälle ſei von einer der
beiden Regierungen als ein Zeichen einer unfreund
lichen Geſinnung von ſeiten der Behörden eines
anderen Landes behandelt worden.

Dem Hauptmann Volkmann, Kompagnie
chef im 2. Feldregiment in Südweſtafrika, iſt
nunmehr der Abſchied bewilligt worden. Haupt
mann Volkmann war einer der älteſten Suüdweſt
afrikaner, er hatte ſich im Kampfe gegen die Herero
und Hottentotten ganz hervorragend ausgezelchnet, ſo
daß er mit dem Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit
Schwertern und dem Kronenorden 3. Klaſſe ausge
zeichnet wurde. Hauptmann Volkmann hat den
Abſchied genommen, weil ihm der Heiratskonſens
bezw. die Mitnahme ſeiner Frau in das Schutzgebiet
verweigert worden iſt.

Der Poſtdampfer „Ernſt Woermann“ traf Mitt
woch nachmittag mit 160 aus Deutſch Südweſtafrika
beimkehrenden Unteroffizieren und Mannſchaften an
Bord in Cuxhaven ein. Der Truppentransport wurde
dort gelandet.

„erſehnrger Correſpondent
Freitag den 21. Dezember 1906.

Deutschland.Berlin, 20. Dez. Dienstag nachmittag unter
nahm das Kaiſerpaar einen Spaziergang in ver
Umgebung des neuen Palais. Später begab ſich der
Kaiſer nach Berlin zum Parforce Jagd Diner.
Mittwoch vormittag fuhr der Monarch im Automobil
nach Rixdorf und beſtchtigte daſelbſt die GlasMoſaik
fabrik von Puhl und Wagner. Später hörte der
Kaiſer im Königlichen Schloß die Vorträge des
Finanzminiſters und des Chefs des Zivilkabinetts.
Nachmittags um 3 Uhr wohnte das Kaiſerpaar der
Einwelhung der HeiligGeiſt Kirche in Moabit bei,
abends folgte der Kaiſer einer Einladung des Generals
v. Arnim zum Diener.

(Von der Rücktrittsabſicht des
Kultusminiſters v. Studt) gehen wieder ein
mal Gerüchte durch die Preſſe. Die „Deutſche
Tageszeitung“ behauptet, daß bis jetzt ein Ab
ſchiedsgeſuch von ihm nicht vorliege. Es ſei
auch unwahrſcheinlich, daß er vor dem Zuſammentritt
des Landtages aus ſeinem Amte ſcheiden würde.
Das Organ des Bundes der Landwirte fügt hinzu
„Wir würden das Ausſcheiden gerade jetzt für ſehr
bedenklich halten, weil von liberaler Seite
die Entlaſſung des Miniſters im Hinweiſe auf die
bevorſtehenden Reichstagswahlen kategoriſch gefordert
wurde. Die Bewilligung diefer Forderung würde als
ein Beweis der Schwäche der Regierung
und ihrer Hinneigung zum Liberalismus
aufgeſaßt werden können und deshalb, wie geſagt,
recht bedenklich ſein.“ Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt
hierzu: Genau mit demſelben Mittel wie bei Herrn
v. Podbieleki ſucht die Deutſche Tagesztg.“ alſo
auch in bezug auf Herrn v. Studt der Regierung
eine Trotzkopfpolttik aufzureden. Wollte die
Regierung dem nachgeben und Herrn v. Studt
lediglich deshalb halten, weil die Liberalen, und zwar
nicht nur die Freiſtnnigen, ſondern auch die National
liberalen, dem Miniſterium Studt widerſtreben, ſo
würden wir das für ſehr verhängnisvoll halten.

(Aeber die braunſchweigiſche Thron-
folgefrage) äußert ſich ein offiziöſer Berliner Artikel
der „Kölniſchen Zeitung“ mit Bezug auf die jüngſte
Erklärung des Herzogs von Cumberland wie folgt:
„Die Antwort des Herzogs von Cumberland klärt die
Lage in dankenswerter Weiſe. Die braunſchweigiſche
Landesverſammlung hatte in ihrer bekannten Reſo
lution die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß ohne
einen endgültigen und vorhaltloſen Verzicht der
ſämtlichen Agnaten des herzoglichen Hauſes auf
Hannover eine Verſtändigung unmöglich ſei. Daß
Preußen einen ſolchen Verzicht als das Mindeſtmaß
des Entgegenkommens betrachtete, iſt ebenſo bekannt.
Dem gegenüber erklärt der Herzog von Cumberland
in entſchiedenſter Weiſe, daß er und ſein älteſter Sohn
auf Hannover nicht verzichten werden. Damit
iſt die Entſcheidung gefallen, und was der
Herzog ſonſt noch ſagt, und wie er ſein Schreiben
begründet, iſt praktifch ohne Bedeutung. Es wäre
leicht, den Nachweis der Unhaltbarkeit der Cumber
landſchen Beweisführung zu begründen, aber jede
Diskuſſion des Cumberlandſchen Briefes könnte nur
den Eindruck ahſchwächen, den das glatte „Nein“
hervorruft, das er der Reſolution der braunſchweigiſchen
Landesverſammlung entgegenhält. Mit dieſem Briefe
ſind die Anſprüche des Hauſes Cumberland
an den Thron als erledigt zu betrachten

Provinz und Amgegend.
4 Weißenfels, 19. Dez. Das aus Saubach

gebürtige Dienſtmädchen Anna Rieſe wurde von
ſeiner Dienſtherrſchaft geſtern vormittag tot im Bett
aufgefunden. Das Madchen hatte noch am Sonntag
eine Tanzfeſtlichkeit beſucht Ein Herzſchlag hatte dem
Leben des Mädchens ein Ziel geſetzt.

t Weißenfels, 19. Dez. Ein von Halle
kommender Güterzug ſtieß auf einen im Neben-
gleis haltenden Rangierzug, wobei 14 Achſen aus
den Gleiſen geworfen wurden. Die Wagen wurden
arg beſchädigt. Der Materialſchaden iſt beträchtlich.

t Quedlinburg, 18. Dez. Seine Stellung
arg gemißbraucht hat ein hieſtger Nachtſchutzmann.
In ſeinem Aufſichtsbezirk liegt auch ein ſtädtiſcher Neu
bau, von dem ſeit einiger Zeit größere Mengen Zement
entwendet wurden, ohne daß es gelang, des Diebes
habhaft zu werden. Ein Beamter des ſtädtiſchen Bau
amts legte ſich in einer der letzten Nächte auf die
Lauer und ertappte als Dieb den Schutzmann

t Eisleben, 18. Dez. Ein entſetzliches
Unglück hat ſtch, wie ſchon kurz gemeldet, kürzlich
abends hier zugetragen. Zwiſchen 6 und 7 Uhr
ſpielten die Kinder des Bergmanns Rudolf Lipert,
Ausw. Gehöft Nr. 23, in der Wohnung der Eltern
Jm Laufe des Spiels nahm der elf Jahre alte
Sohn eine alte Flinte (Vorderlader) aus dem

Schranke ſeiner Eltern,

33. Jahrg.
legte, ohne zu wiſſen, daß

die Waffe ſcharf geladen war, auf ſeine achtjährige
Schweſter Luiſe an und drückte ab. Die ganze
Schrotladung war dem bedauernswerten Kinde in
den Kopf gedrungen, wodurch der Tod ſofort herbei
geführt wurde.

Liebenwerda, 19. Dez. Das „Liebenwerdaer
Kreisblatt“ meldet: Heute vormittag ſtarb im nahen
Weinberge der Senior der evangeliſchen Geiſtlichkeit
der Provinz Sachſen, Paſtor em. Anton Gersdorf,
im Alter von 100 Jahren und 5 Monaten.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 21. Dezember 1906.
(Perſonalnotiz) Der Regierungsaſſeſſor

Freiherr v. Brandenſtein von hier iſt dem
Polizeipräſtdium in Danzig zur dienſtlichen Verwen
dung überwieſen worden.

D Zum 21. Dezember. Sonnenwend
feſt. Zu derſelben Zeit, wo man jetzt den Chriſt
baum rüſtet, herrſchte auch vor zweitauſend Jahren
in Germaniens Wäldern ein reges fröhliches Treiben.
Das Sonnenwendfeſt nahte und mit Jubel wurde
es begrüßt. Mit größerer Wehmut noch als wir
ſah der Deutſche jener Zeit den Sommer ſcheiden
und den Herbſt kommen. Denn, was dieſer uns
bringt, und dadurch mit ſich ſo reichlich ausſöhnt,
das barg er damals noch nicht in ſeinem Füllhorn.
Keine Traube entquoll ihm, und das ſpärliche Obſt
war holzig und ſauer. Aber Kälte und Nebel brachte
er reichlich, und wilde Stürme, die der Eichen Wipfel
brachen und gewaltig an den Strohdächern zauſten.
Nun wars vorbei mit den ſchönen Tagen, denn bei
Regen und Kälte ſtreift ſichs nicht gut durch den
triefenden Wald. Da ſaß man denn um den Herd
beim qualmenden Kienſpahn und erzählte ſich von
alten Sagen, von Kriegstaten der Helden, und wenn
der Wind um die Hütte heulte, dann hielt man den
Atem an, denn jetzt zog Wodan, der wilde Jäger,
über den Wald dahin. Hört ihr das Gebell der
Hunde und das Geheul ſeiner Wölfe? Daß niemand
etwa zur Tür hinausſchaut, ſonſt wirft ihm der er
zürnte Gott einen Pferdeknochen an den Kopf. Wie
lang war doch ſo eine kalte Winternacht, wie ſehnte
man ſich da nach Licht und Sonnenſchein Aber
vorläufig war noch keine Hoffnung, denn von Tag
zu Tag rollte das Himmelsrad tiefer hinab. Doch
endlich, da der Monat, den die Römer den zehnten
nannten, halb verſtrichen war, da kehrte die Fröhlichkeit

wieder ein. In wenigen Tagen iſt ja Sonnenwendfeſt.
Dann gehts dem Frühling zu, dann hebt ſich wieder
die Sonnenbahn, die Hälfte der langen Nacht iſt
dann vorbei. Da hebt denn in jeder Hütte ein
fleißiges Schaffen und Wirken an. Die Männer
ziehen mit Schlitten und Aexten in den Wald und
bringen Stämme und Reiſig daher. Das ſchichten
ſie auf fürs Sonnwendfeuer. Die Frauen aber backen
und kochen. Runde Kuchen, Abbilder der Sonne,
aus Mehl und ſüßem Honig gebacken, gehen aus
ihren fleißigen Händen hervor, und die Männer
bringen mit Freudenrufen einen gewaltigen Eber
herbei, den ſie vor wenigen Tagen erlegt haben. Der
wird nun zum Feſtbraten gerüſtet. Und iſt der ver
zehrt, mit manchem Krug ſüßen Mets hinuntergeſpült,
dann wird der Holzſtoß angezündet und jubelnd tanzt
die frohe Jugend um ihn. Jſt er aber faſt nieder
gebrannt, dann gibt der Jüngling der Auserwählten
einen Wink, und Hand in Hand ſpringen ſie über
die kniſternden Flammen. Wer am weiteſten ſpringt,
wird gelobt und ſein Schatz hofft, von allen Mädchen
am erſten aus der elterlichen Hütte in die eigene ge
führt zu werden. Die Alten aber erzählen, wie es
zu ihrer Zeit geweſen, die ſte die gute alte Zeit nennen.
Sie denken nicht daran, daß auch die Kinder einmal
ſo ſprechen werden, ahnen auch nicht, daß ihre ſpäten
Nachkommen dereinſt dieſes Feſt einer anderen zu
Ehren feiern werden, nicht der Sonne, die dieſe Erde
erleuchtet, ſondern der großen Gnadenſonne Allvaters,
die in einer Sonnenwendnacht fern im Oſten der
ganzen Welt aufgehen wird. Und die Tannen rauſchen
leiſe, bedeckt von Eis und Schnte, und träumen von
einem herrlichen Loſe, das ihnen werden ſoll, zu
prangen im Glanz zahlreicher Lichter, die wiederſtrahlen
in lachenden Kinderaugen, und die Zweige auszu
breiten über einen Tiſch voll reicher Gaben, wie ſie
jetzt keinem Königskinde zu teil werden. Und der rauhe
Geſang aus wilden Männerkehlen, wie iſt er dann
ſo fein und lieblich geworden, und wie froh und
glücklich ſind ſie dann alle, die Großen wie die
Kleinen, und wie innig halten ſie ſich an den Handen,
und in allen Herzen klingt es dann Ehre ſei Gott
in der Höhe!

Die Weihnachts und Neujahrszeit
ſind in dieſem Jahre wiederum reich an offiziellen
Feiertagen, wenn man Weihnachtsheiligabend und



Silveſter mit einrechnet. Dies iſt um ſo leichter
möglich, da dieſe Tage auf Montag fallen und im
Anſchluß an den vorhergehenden Sonntag um ſo
eher als Feiertage angeſehen werden, weil unmittelbar
darauf hohe Feſttage nachfolgen. Es ſind alſo inner
halb 10 Tagen, vom letzten Advent bis zum Neu
jahrstage gerechnet, fünf kirchlich zu feiernde Feſttage
ohne Weihnachtsheiligabend und Silveſter. Es fallen
in dieſe Zeit nur drei regelrechte Werktage.

Am vorigen Sonntag ſtarb zu Auerbach in
Heſſen Rektor a. D. Damm. Ehe der Verſtorbene
das Rektorat der ſtädtiſchen Schulen Suhls übernahm,
das er vom 1. Oktober 1869 bis zum Schluß des
Jahres 1899 verwaltete, war er Lehrer in Merſeburg.
Als Verfaſſer verſchiedener Lehr und Lernbücher aus
den Gebieten der deutſchen Sprache und der Realien,
die eine weite Verbreitung gefunden, hat Damm ſein
berufliches Wiſſen und Können in den Dienſt der
Schule geſtellt. Mancher unſerer alten Merſeburger
kann ſich vielleicht noch ſeiner erinnern.

Jn raffinierter Weiſe wurde kürzlich ein hieſiger
Geſchäftsinhaber geſchädigt, der als Mitglied des
hieſigen Rabatt Spar Vereins zwei vollgeklebte Spar
bücher, jedes zu zehn Mark, einlöſte. Einige Zeit
darauf wurde der Mann gewahr, daß in beiden
Büchern mehrere Blätter hergusgeſchnitten waren und
ſomit weniger Wert beſaßen, als er berechnet hatte.
Ein „Verſehen“ der betreffenden Kunden iſt wohl
ausgeſchloſſen, da die Bücher gut geheftet und voll
ſtändig mit 10 Blättern geliefert werden. Möge der
Fall anderen Leuten zur Warnung dienen.

Aus dem Plerſeburger
und benachbarten Kreiſen

d. Naundorf, 20. Dez. Nachdem vor einiger
Zeit die hieſtge Gemeindejagd unter der Hand
an den bisherigen Pächter Regierungsrat Robert
Thiele zu Halle wieder verpachtet worden iſt, gab
derſelbe geſtern abend im hieſigen Gaſthauſe ſämtlichen
Feldbeſitzern Freibier. Dem edlen Stoffe
Weißenfelſer Lagerbier wurde tüchtig zugeſprochen;
über das ſonſt hier übliche Merſeburger Bier war
von Seiten des Spenders für dieſen Tag der
Boykott verhängt. Jm benachbarten Körbisdorf
wurde die za. 1500 Morgen umfaſſende Jagd des
Rittergutes und der Gemeinde öffentlich verpachtet
Pächter iſt wie bieher Graf Waldeck zu Kriegs
ſtedt. Der Pachtpreis beträgt 60 Pfg. pro Morgen
bisher wurden 75 Pfg. bezahlt

Zwintſchöna 20. Dez. Cin Poſt
kurioſum eigener Art beſteht gegenwärtig hier
Der Briefträger der Poſtagentur Dieskau, der nur
letzteren Ort zu beſtellen hat, paſſiert jeden Wochentag
dreimal unſeren Ort, um Poſtſendungen vom Bahn
hof Dieskau abzuholen bezw. nach dort zu befördern.
Iſt nun eine Poſtſendung von Dieskau in Zwintſchöna
zu beſtellen, dann paſſiert dieſe mit dem Briefträger
von der Agentur Dieskau den Ort Zwintſchöna, geht
vom Bahnhof Dieskau nach Halle und wird von dort
durch den Landbriefträger nach Zwintſchöna be
fördert. Wäte eine bequemere Beſtellung hier nicht
am Platze

Q. Ermlitz, 19. Dez. Der Pächter der hieſigen
Gemeindefagd, Herr Rittergutsbeſitzer ApelLeipzig,
brachte heute mit Hilfe von 19 Schützen 225 Haſen
zur Strecke. Haſenkönig war Herr Jnſpektor Brüll
Oberthau. Die Haſen wurden vom Händler mit
3,10 Mk. pro Stück bezahlt.

g Lauchſtädt, 19. Dez. Die am Sonntag im
Gaſthof „Zum goldenen Stern“ hierſelbſt abgehaltene
Verſammlung des Evang. Bundes ſtand ſo recht
im Zeichen des Wahlkampfes. Hat es ſich doch der
Evang. Bund zur Aufgabe gemacht, mit allen Kräften
anzukämpfen gegen Zentrum und Sozialdemokratie
Deshalb verſäumte der Vorſitzende Herr Paſtor
Leuſchn er Neukirchen nicht, in ſeiner Begrüßunge
anſprache die Erſchienenen auf die durch die Reichs
tagsauflöſung ſo plötzlich geſchaffene Kriegslage hin
zuweiſen und ſie aufzufordern, eingedenk ihrer Pflicht
als Bundesmitglieder, Herz und Hand zu regen in
freudige Streit gegen dieſe zerſtörenden Elemente,
die Deutſchland von der Höhe ſeiner Weltmacht
ſtellung ſtürzen wollen. Los von Rom! Das ſei
der Wahlſpruch. Ebenſo ließ es ſich auch Herr
Paſtor SeiffgeBündorf nicht nehmen, die Mit
glieder zu kraftvollem Angriff anzufeuern, damit
Deutſchland kein neues Kanoſſa erlebe. Den Haupt
vortrag hielt Herr Paſtor Hermann Köthen uber:
„Der Reichtum des proteſtantiſchen Geiſtes und die
Armut der römiſchen Kirchenherrlichkeit“. Er führte
aus, welcher Gegenſatz beſtehe zwiſchen der römiſchen
Kirche, die in ſtarrem Feſthalten an dem Alther
gebrachten durch äußere Pracht zu blenden ſuche, und
dem Proteſtantismus, der ſich gegen die Fortſchritte
der Neuzeit und der immer weiter vordringenden
Wiſſenſchaft nicht abſchlöſſe, und darum immer ein
Urquell inneren Lebens bleiben werde.

S Mücheln, 20. Dez. Die Stadtverordneten
lehnten die Errichtung einer obligatoriſchen Fort
bildungsſchule ab.

s Querfurt, 20. Dez. Jn letzter Zeit iſt wieder
holt im Jagdreviere des Rittergutes Zingſt bei Nebra
a. U. Wild in umfangreicher, für Menſchen und
Tiere gefahrbringender Weiſe vergiftet worden. Da
dieſe Handlungen nur von Bosheit herrühren, bat der
Beſitzer, Herr von HelldorfSt. Ulrich, auf die Er
mittelung des Täters eine Belohnung von 100 Mk.
ausgeſetzt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Dez. Meiſt

trübes, nebliges, kälteres Wetter vereinzelt geringen
Schneefall. 22. Dez. Fortdauer meiſt trüben,
nebligen Wetters mit ſinkender Temperatur; kein oder
wenig Schnee.

Vermischtes.
(Drei Eiſen bahnarbeiter von einem Schnell

zuge zermalmt.) Ein ſchwerer Betriebsunfall, wobei drei
Streckenarbeiter getötet wurden, während ein vierter ſchwere
Verletzungen erlitt, hat ſich Mittwoch vormittag in der Nähe
der Station Jüterbog zugetragen. Der Berliner „L.A.“
erhält hierzu folgenden Bericht: Jnnerhalb der Gleisanlagen
der Station Jüterbog werden zurzeit Ausbeſſerungs
arbeiten vorgenommen Jn unmittelbarer Nähe der
vormittag gegen 10 Uhr 30 Min. dort arbeitenden
Kolonne, die vorſchriftsmäßig durch Poſten geſichert
war, hielt ein ſoeben zuſammengeſtellter Perſonenzug,
deſſen Abteile gerade geheizt wurden. Ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß der Heizung entſtrömender Waſſerdampf gerade
in dem Augenblicke den Geſichtskreis der Arbeitenden verhüllte,
als der in Berlin um 11 Uhr 19 Min. vormittags fäblige
Schnellzug Nr. 7 aus Bitterfeld die Station durchfuhr.
Obgleich, wie behauptet wird, das übliche Hornſignal
vorſchriftsmäßig gegeben war, gerieten mehrere von den
Streckenarbeitern beim Beiſeitetreten, durch den dichten
Dampf verwirrt, irrtümlich auf das Geleis des heran
brauſenden Schnellzuges und wurden von dieſem über
fahren. Der Unglücksfall wurde auf dem Zuge be
merkt und dieſer ſofort zum Stehen gebracht. Es fand ſich,
daß dret im Alter von 25 bis 35 Jahren ſtehende Arbeiter,
von denen einer Familienvater iſt, totgefahren und entſetzlich
verſtümmelt waren ein vierter wurde ſchwerverletzt in be
ſinnungsloſem Zuſtande in das Jüterboger Krankenhaus ge
bracht. Die Namen der Verunglückten konnten noch nicht
mit Siberheit feſtgeſtellt werden. Sie ſind ſämtlich in Nach
baxorten anſäſſig und verrichten ihren gefahrvollen Dienſt
ſchon ſeit Jahren. Jhre Leichen ſind einſtweilen in einem
Schuppen des Güterbahnhofes ſichergeſtellt.

(Liebesdrama.) Bei Darmſtadt wurde auf
einer Bank außerhalb der Stadt ein junger Mann von etwa
25 Jahren und eine Frau erſchoſſen aufgefunden. Der
hatte anſcheinend ſeiner Begleiterin zwei Schüſſe beigebracht
und ſich dann ſelbſt getötet. Die Perſönlichkeiten der Toten
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

(Ein großer Matroſenausſtand) iſt in den
italieniſchen Häfen Genua, Neapel, Livorno und Bari aus
gebrochen. Da auch die Poſtdampfer in Mitleiden ſchaft ge
zogen ſind, wird der Poſtdienſt für die Jnſeln durch Torpedo
bote verſehen.

(Ein Poſt diebſtahl.) Seit dem 12. Dezember iſt
ein Poſtbeutel mit 20 Wert und Einſchreibebriefen auf
der Fahrt von Köln nach Frankfurt a. M. abhanden
gekommen. Der Beutel iſt in Köln ordnungsgemäß geſchloſſen
und befördert worden, aber in Frankfurt nicht eingetroffen.
Er ſcheint unterwegs geſtohlen worden zu ſein. Die erwähnten
Wertbriefe enthielten 3200 Mark in bar, 27 000 Mark in
Scheks, 4000 Mark in Aktien und 25 000 Mark in Wechſeln.
Was in den Einſchreibebriefen ſich befand, iſt noch nicht
feſtgeſtellt worden, da erſt die Abſender ermittelt werden
müſſen. Bei der Poſt hat der erhebliche Verluſt begreifliche
Aufregung hervorgerufen. Auch die Kriminalpolizei hat bereits
Recherchen zur Ermittelung des Täters vorgenomnten.

(Zu der Schrecken stat eines Leipzigers) iſt
noch zu berichten, daß der von dem Geiſteskranken Studioſus
Hagen ſchwer verletzte Anſtaltsarzt Dr. med. Otto Weber
der Landesirrenanſtalt Hofheim bei Goddelau nunmehr
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Damit hat die Tragödie
ihren Abſchluß gefunden.

ESchiffbruch einer deutſcheen Bark) Einer
Lloydsmeldung aus Lerwick zufolge hat die deutſche Bark
„Nordwind“, die mit einer Ladung Zement und Holz
von Gothenburg nach Melbourne unterwegs war, am 16.
d. Mts. b. Whalſany Schiffbruch gelitten. Drei Mann
der Beſatzung ſind ertrunken, 17 gerettet.

(Verhängnisvolle Exploſion.) Aus Marſeille
wird gemeldet, daß dort in der Nacht gegen 1 Uhr im
Botaniſchen Garten durch Exploſion eines Spiritus-
lagers ein zweiſtöcktges Haus eingeſtürzt iſt.
Zahlreiche Perſonen wurden verſchüttet. Aus den Trümmern
wurden bisher ein Toter und 15 Schwer verwundete
herausgezogen.

(Zu der Strandung des Dampfers „Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe“.) Der tragiſche Tod des Kapi
täns Brunswig von dem bei Jamaika geſtrandeten Dampfer
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ wird allgemein beklagt. Die zu
ſtändige Stelle nimmt an, daß der Selbſtmord dieſes pflicht
treuen und hervorragend befähigten Offiziers nur in einem
Augenblick geiſtiger Umnachtung verübt ſein könne. Der
Kapitän genoß als früherer Führer der „Cobra“ in der
Rivierafahrt, dann des „Meteor“, jetzt der „Viktoria Luiſe“
allgemeine Beliebtheit und Vertrauen. Er machte ſeinerzeit
auch die Tieffeeexpedition als erſter Offizier auf der „Valdi
via“ mit und erwies ſeine nautiſche Wiſſenſchaftlichkeit in
mehreren Veröffentlichungen. Die Paſſagiere des Dampfers
rühmen die hersorragende Disziplin der Beſatzung des ge
ſtrandeten Schiffes. Dieſe hat nunmehr auch das Schiff ver
laſſen und befindet ſich auf dem Wege nach Kingſton. Wie
ein Telegramm aus Kingſton (Jamaika) mitteilt, hat der
deutſche Kreuzer „Bremen“ die Verſuche, den geſtrandeten
Dampfer abzuſchleppen, aufgegeben, da bei dem ſtark
havarierten Zuſtande des Schiffes die Bergungsverſuche
ausſichtslos ſeien.

(Der Mörder ſeiner Braut.) Ein zwanzig
jähriges Mädchen namens Weber wurde auf einem Felde bei
Neutomiſchel ermordet aufgefunden. Des Mordes ver
dächtig iſt ihr Bräutigam, der Maurer Otto Hofmann aus
Neutomiſchel: er iſt verhaftet worden.

(Verbrannt.) Jn Michelbach in Elſaß brannte das
Wohnhaus der Eheleute Studer nieder. Die beiden 88 und
77 Jahre alten Eheleute kamen in den Flammen um.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Dez. Jm Hauſe Swinemünker-

ſtraße 20 iſt eine Frau Franziska Falkenberg im
Keller durch eine Bretterwand, die durch die Laſt von
Preßkohlen zuſammenbrach, erſchla gen worden.

Schloß Wiligrad (Mecklb.Schwerin), 20. Dez.
Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt hier zu
mehrtägigem Beſuche eingetroffen.

Hamburg, 20. Dez. Der kleine Dampfer der
Hamburg Amerika Linie „Anglia der zwiſchen
London und Belfaſt verkehrt, iſt an der iriſchen Küſte
aufgelaufen. Man hofft, den Dampfer, der voll
verſichert iſt, wieder flott zu bekommen.

Siegen, 20. Dez. Bei der im Bau befindlichen
Bahnſtrecke FreudenbergRote Mühle ereignete ſich
eine Sprengſtoff Exploſton. Zwei Mann
wurden getötet, zwei Mann ſchwer verletzt.

Gneſen, 20. Dez. Das Kriegsgericht ver
urtellte einen polniſchen Schneidergeſellen, der ge
legentlich der Kontrollverſammlung fortgeſetzt im
Gliede geſprochen, bei der Anſprache des Komman
deurs über die Fürſorge des Kaiſers für die Oſt
marken durch Murren und unartikulierte Laute ſein
Mißfallen ausgedrückt und vor dem Kaiſerhoch mehr
mals polniſch und deutſch erklärt hatte, er werde nicht
mitrufen, zu vier Monaten Gefängnis.

Trier, 20. Dez. An der belgiſch-luxemburgiſchen
Grenze iſt eine fünfköpfige Falſchmünzerbande
verhaftet worden.

Feodoſta, 20. Dez. Jn der vergangenen
Nacht brach während eines Unwetters auf dem
Dampfer „Novoroſſtsk“ Feuer aus. Unter den
60 Paſſagieren entſtand eine Panikt Dank dem
energiſchen Eingreifen des Kapitäns, der das Schiff
auf den Strand laufen lief, wurden die Paſſagiere
und die 50 Mann ſtarke Beſatzung gerettet. Das
Schiff iſt nahezu völlig verbrannt.

Slonim (Gouv. Grodno), 20. Dez. 21 Ge
fangene, die in einem Bahnzuge befördert wurden,
ſchoſſen geſtern früh während der Fahrt mit Revolvern

auf die Begleitmannſchaften. Zwei von dieſen
wurden getötet und drei verwundet. Sechs Ge
fangene ſprangen aus dem Zuge. Die Flüchtlinge
werden verfolgt.

Tanger, 20. Dez. Ein peinlicher Zwiſchen
fall ereignete ſich am Dienstag. Jn dem Augen
blick, als der amerikaniſche Geſandte ſich zur diplo
matiſchen Konferenz begab, ließ ein Khalif Raiſulis
einen Eingeborenen auspeitſchen. Der Geſandte legte
ſich ins Mittel und erklärte ſolche Brutalitäten für
unzuläſſtg. Es entſtand ein lebhafter Wortwechſel,
der zur Folge hatte, daß der eingeſchüchterte Khalif
den Eingeborenen in Freiheit ſetzen ließ. Der Fall
trug weiter dazu bei, das diplomatiſche Korps zu
veranlaſſen, Maßregeln gegen Raiſulis Gewalttätig
keiten zu verlangen

Frankfurt a. M., 20. Dez. Die „Frankf. Ztg.
meldet aus Tientſin von geſtern: Die Lage wird
als ernſt angeſehen. Ueberall werden geheime
Waffenniederlagen entdeckt, heute noch eine neue in
Tientſin. Der Ankauf von Waffen durch Privatleute
iſt ſtark. Die treibenden Kräfte ſind die Südchineſen,
Mitläufer die brotlos gewordenen Opiumverkäufer,
Beſitzer von Spielhäuſern u. a. Die Japaner
verſtärkten die Bewaffnung der Schutzwache bei ihrer
Pekinger Geſandtſchaft durch 100 Gewehre und
50 Kiſten Patronen. Jn Kiangſt und Honan iſt
eine den Taipings ähnliche Sekte aufgetreten, der ſich
auch Soldaten angeſchloſſen haben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 19. Dezbr. Wefzen 1000 kg Dez. 180,50,

Mai 183,50, Juli Mk. e 1000 kg Dez.166,75, Mai 167,00, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 164,50, Mai 167,00 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 127,50, Mai 124,00, Mk. Rüböl 100 kg Nov. Dez.
72,70, Mai 67,70 Mk.

Einige aus Nordamerika gemeldete Fortſchritte gaben Anlaß,
daß heute auch hier die Forderungen für Weizen eine Kleinigkeit
erhöht wurden, doch wurde wenig umgeſetzt. Roggen anfänglich
feſt, konnte bei geringer Kaufluſt die anfängliche Steigernng
nicht behaupten Hafer ſetzte die Preisbewegung aufwärts fort.
Greifbares Getreide feſt gehalten. Rüböl vernachläſſigt; das
Angebot mußte entgegenkommen. Wetter: naßkalt.
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Reklameteil.
Jn der jüngſten Zeit findet man in vielen Küchen mit

beſonderem Erfolg ein Syſtem der Friſchhaltung aller
Nahrungsmittel angewandt und hört man nur uneinge
ſchränktes Lob darüber. Dieſes Syſtem baut ſich auf den
Weckſchen Einrichtungen zur Friſchhaltung aller
Nahrungsmittel auf, auf die wir an dieſer Stelle beſonders
hinweiſen möchten. Nichts weniger wird erſtrebt als eine
Küchenreform im großen Stile mit dem Endzweck, eine Ver
beſſerung, Verbilligung und Vereinfachung der Küche herbei
zuführen. Mit den Weckſchen Einrichtungen iſt dies
möglich. Die Handhabung iſt einfach und die Aus
führung der nötigen Geräte iſt ſolide und dauerhaft.
Wir müſſen uns auf dieſe Andeutung beſchränken, da es uns
an Platz mangelt, die Einrichtungen und ihre Wirkungen
ausführlich zu beſchreiben und können dies auch um ſo eher,
als man durch ausführliche Druckſachen, welche Jedermann
unentgeltlich von den Patentinhabern J. Weck, G. m. b.
H., Heflingen (Amt Säckingen), Baden, zur Verfügung
ſtehen, eingehend belehrt wird.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme

beim Hinſcheiden unſerer lieben MIse ſagen
wir Allen unſern herzlichſten Dank.

August Ackermann u. Frau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben Mutter
und Großmutter ſagt allen Beteiligten herz
lichen Dank

Witwe Henriette Hüttig.
Die Frau Schloſſer Steger, Klara geb.

Kretzſchmar hierſelbſt, beabſichtigt auf dem
Grundſtück Krautſtraße Nr. 13 eine Schlächterei
Anlage zu errichten. Dies Vorhaben wird ge
mäß 8 16 der ReichsGewerbeOrdnung mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, etwaige Einwendungen gegen das Unter
nehmen innerhalb einer Friſt von zwei Wochen
bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in 2
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen.
Spätere Einwendungen werden nicht berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem Kom
munalbureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der event.
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Dietrich
auf Montag den 7 Jannar d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
anberaumt. Die Unternehmerin der Anlage
ſowie die etwatgen Widerſprechenden werden zu
dieſem Termine mit der Verwarnung geladen,
daß im Falle ihres Nichterſcheinens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorge
gangen werden wird.

Merſeburg, den 17. Dezember 1906.

Der Magiſtrat.
Wir beabſichtigen die Schlammaſſen, die ſich

in der Kanalſſattonskläranlage anſammeln, im
Wege des öffentlichen Ausgebotes für die Zeit
vom 1. Auguſt 1907 an auf 5 Jahre zu ver
kaufen und ſetzen zu dieſem Zwecke einen Ter
min auf
Sonnabend den 29. Dez. 1906,

vormittags II Uhr,
im unteren Rathausſitzungsſaale an.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gegeben, wir empfehlen indeſſen, ſie ſchon
vorher im Magiſtratsbüreau einzuſehen

Werſeburg, den 19. Dezember 1906.
Der Magiſtrat.

Amkktiom.
Am Sonnabend den 22. Dez. 1906,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant zur guten Quelle,
Saalſtraße 9, in großer Auswahl die Reſtbe
ſtände

Bluſen und Ballſtoffe, weiße
und bunte Vettzeuge, Kleider
u. Hemdenbarchente, Puppen-
kleiderſtoffe, Seiden- und
Sammetreſter e.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 19. Dezember 1906.

Paul Soult.
e eeeeeeeeeeea=Einzelne Frau ſucht zum T. April 1907
eine kleine Wohnung zu 100- 118 Mk. Zu
erfragen Friedrichſtraße 6, 1. Etg.

Manſardenwohnung,
Stube, Kammer, Küche mit Waſſerleitung, an
einzelne Leute per 1. April zu vermieten. Zu
erfragen Seffnerſtraße 4, part.

Halleschestrasse 21 b
Wohnung mit Garten für 165 Mk. zu ver
mtketen und 1. April zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 b.
Stube und Kammer, jederzeit u vegſehen,

zu vermieten gr. Ritterſtraße 8.
Wohnung (Il. Etage)

für 350 Mk. per T. April 1906 zu vermieten.
Näheres gr. Ritterſtraße 15.

Parterre Wohnung,
geräumige, mit Garten für 350 Mk. per
I. April 1907 zu vermieten. Zu erfragen

r kl. Ritterſtr. 41.

Wohnung beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und Zubehör zu

vermieten und 1. Npril 1907 zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu

Manſarden-Wohnnng,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Za erfragen
in der Exped. d. Bl
eFreundl. Parterrewohnnng
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube,
div. Nebenräumen, mit elektr. Bel.Anlage an
ruhige Mieter zu vermieten und 1. April 1907
oder früher zu beziehen. Gefl. Meldungen
werden entgegengenommen

Halleſcheſtr. 21b, 1. Tr.

Stube, Kammer nebſt Zubehör zu vermieten
Unteraltenburg 34

Herrſchaſtliche Wohnung,
7——8 Zimmer, zu Oſtern geſucht. Angebote
unter A Z. 97 baldigſt an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Kinderloſes Ehepaar ſucht Wohnung, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör für
250--300 Mk. zum I. Aprik 1907. Offerten
unter R S an die Exped. d. Bl.

Wohnung bis 400 Mk. für einzelnes Ehe
paar per ſofort geſucht. Offerten unter
W P S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden mit Ladenstube
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
1 neuerbautes Wohnhaus

unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter
S 100 an die Exped. d. Bl.

Zirka 7000 Mark

e

a

Feinſte D

empfiehlt

v W

resdeuer Gänſe,
im Geſchmack das Beſte was es gibt,

a Pfund 75 Pf.,
xtra ſtarke ſchleſiſch. Haſen
Mark 3,25 ohne Klein, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,

wilde Kaninchen
a Mk. 1,10

Mmil Wolf.
e

auf 2. Hypothek auſ ein neuerbautes Wohnhaus
ſofort oder 1. April 1907 geſucht. Offerten U
unter C R an die Exped. d. Bl. erbeten.

3 1000 Narſt
als 3. Hypothek, 11000 Mark unter Feuertaxe,
ſofort oder ſpäter zu 5 Proz. geſucht. Offerten
unter K. 70O voſtl Weißenfels erbeten.

Einige Soſas,
gut gearbeitet, 2 Bettſtellen mit Matratzen,
ntehrere Spiegel ſind billig zu verkaufen.

A. E. Schiäld, Wagnerſtraße 2.
FamilienPhonograph,

deutlich ſprechend, wie neit, billig zu verkaufen
Neumarkt 53.

Neuer Fleiſcherwagen

(auf Federn) zu verkaufen Sand 8.
Duch für Mle Für alle Vell,
je ein Jahrgang 1906, billig zu verkaufen

Unteraltenburg 9, 2 Tr.
22 Ziegen

ſofort zu verkaufen Sixtiberg 20.
Großer ſchwerer Zughund

(echt Bernhardiner) preiswert zu verkaufen
B. Köster, Zweimen Nr. 20.

Jagdgewehr

em bevorſtehenden

eine überaus große Answahl paſſender Weih
nachtsgeſchenke in

in einfacher und
Lager habe.

Chriſthanmſchmuck in Watte,

in größter Auswahl und verſchiedenen Qua

Sämmtliche Artifel ſtatnmen aus nur verbürgt

E. Müller, Markt 14,

Einem wohllöbl. Publikum von hier und
mgebung die ergebene Anzeige, daß ich zu

Welhnachtskeste

Parfüms u. Seifen
eleganter Ausſtattung am

Ferner empfehle ich

Glas, Lametta,
Ketten, Engel u. ſ. w.,

Lichthalter mit und vhne
Kugel

Chriſthaumlichte

litäten, glatt und Renatſſanceform.
Kopf-, Zahn- und Mund wasser,

Zahn-, Kopf- und Kleiderbürsten.

erſtklaſſigen Firmen.
Um geneigte Beachtung bittet

Seifen-, Ticht u. Barfümgeſchäft.
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter L

t e

lvanlay0
pleganz e

hen ualhag ne zinvy

Jeden Poſten
adWekauft gegen ſofortige Kaſſa

Clemens Pbert,
Meuſchauer Mühle.

Cermanlsche
Fischhandlung

S an die Exped. d. Bl. erbeten. S

J Feinſteayeluel v n r Backbutter w. 15- 20
ung so g s See Schmelzhutter v. 25

a s Palmbutter San 60
u Bgckmargarine s 50

vier Pfd beſten TGKGr gratis.
Große
geſunde

Safüge Zitronen 3 et O t.

Größtes Butter-Spezialgeſchäft am Platze,

Mitglied des Rabatt Sparvereins.

empfehle

Allerfeinſte wi
friſche Butter v. 85

Eier w. 90 bis [00

Otto Gottschal,,

Markt 11.

Empfehle zum Feſte
feinſten Tafelzander, lebendfr.

Eiskarpfen, Schellfiſch, Kabeljau, be

Scwanneinlegeſohlen

Wilh. Grosse, BHreiteſtr. 5.Schollen.
Ferner

feinſten Aſtrachaner Caviar,
fließendfetten Rauchlachs, Aal und

Hering in Gelee, Bratheringe,
Bismarckheringe, Rollmöpſe,
Sardinen, Delikateßheringe,

Hummer, Krabben t. Oelſardinen,
Anchovis, Appetittſild, Neunaugen,
Capern, Perlzwiebeln u. Sardellen,

Pfeffergurken, Räucheraale,

KKärchenbücher,
bilderhücher,

Malhücher
empfiehlt in großer Auswahl

Bruno Börseh,
Burgſtraße 18.

Kieler Bücklinge und Sprotten,
Apfelſinen, Zitronen, Feigen.

W. Krähmerw.
2 Wohnungen, T. und Etage, mit je 5

Zimmern, Küche und Zubehör, per 1. April
1907 zu beziehen, ſind zu vermnteten. Zu er
fragen Neubau Wetßenſelſerſtraße 14 a
oder Weißenfelſerſtraße 14 3 Tr.

Sanmtſiche Poſſter
und Tapezierarbeiten

werden gut ausgeführt.
A. E. SchälId, Wagnerſtraße 2.

zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält
vorrätig

Krnietabellen
für Landwirte

Buchdruckerei Th. Rössner,

ſter Schutz gegen kalte u. naſſe Füße empfiehlt

f

Filzſchuhe
und Pantoffeln in bekannter Güte, große
Auswahl, billigſte Preiſe.

R. Sohmicdt., Seitenbentel 2.

Art Munrits,
Buchdruckerei, Papier u. Schreib

warenhandlung,

r Brühl 17,empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke n
größter Auswahl zu billigſten Preiſen

Glückwunſch und Viſitenkarten,

Verlobungs Anzeigen

in kürzeſter Zeit. Ferner empfehle
Albums aller Art,

Photographie-Rahmen,
Lederwaren, Spiele,

Bilder und Märchenbücher,
Geſang und Schulbücher,
Bafenblumen, Nippſachen,
Wandſprüche und Bilder,

Chriſtbaumſchmuck, Krippen,
Modellierbogen,

Weihnachtspoſtkarten
Einen Poſten zurückgeſetzter Brirfknſetten

weit unter Preis d. Kung Berlin
on Kunz, 9Billige Noten Preis jeder d 10 Pf.

LöweAlbum, enthaltend 9 Nr., nur 50 Pf.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

d

SentelErurnüg

en e Saues.h

Zu haben bei
Walter Bergmann
Fried. Franz Herefurth.
Karl Kundt.W. Kötteritesch.
Wilh. Kieslteh.
Paul Näther Nachfolger
Otto Teichmann.
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.
Richard Sechuvig.
Karl IKnerv.

Lametta,
Gold, Silber-Schaum,

Baumkerzen,
Wunderkerzen

empfiehlt billigſt

Brauno Wäörsegto.

77 Trhmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 23.

Filzſchuhwaren
I empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse. Breiteſtr. 5.

ESchmidt's
Dampf u. Patent

Waſchmaſchinen
ſind weltbekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,
welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche, ohne
ſolche im geringſten anzugreifen raſch und
gründlich reinigen. Ueber 170000 Stück be
reits im Gebrauch!

Robinson's Patent-
Wringmaschinen

mit ſich ſelbſttätig reinigenden und ſchmierenden
Lagern. Neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung
auf dieſem Gebiete Erſatzwalzen in allen
Größen ſtets am Lager. Zu haben bei

km Purche,
Wenumarlkkt.

Merſeburg, Oelgrube 5.



P. Hoffmann
Jnh. P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg
Oberburgstr. [0.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

T
Zum Veihnachtsfefte

empfehle ſt reſtark e

WValdhaſen,

e ganz und zerlegt,
auf Wunſch gehäutet

und geſpickt.
Dresdner Fettgänſe,

hieſige Fett und Bratgänſe,
auch geteilt,

fette Enten, Suppenhühner, Hähnchen

und Tauben, ſeiſte Faſanen.
e n mGänſe u. Haſen n in e n

Auf Wunſch auch alles bratfertig.

Ganseklein mit Blut.
Täglich

frische Hasenkleine.

M. Grunow,
S An 14.S

e nh reA. HALLEdurch n

Glückwansch ung
Histtenkarten

in moderner Kustührung lertigt schnell
gtens bei biihger Preisetellung

Buchdruckerei Ch. Kössner,

merseburg, Keigruve 5.
e

Zu haben in allen eng täg. GeſcheſtenCrbbameelte
ewepfiehlt billigſt

E. Müller, Narkt 14,
Seifen und Parfümerien.

Schuhwaren
in Filz und Leder, alle Sorten, empfiehlt billigſt

Otto Riedel, Markt 5.

Reisekoffer und Taschen,

leinen.

m m gern
e e e

rein u. hulbwollene
bedentend unterm Werte.

empfiehlt

Gusta kriedrie b

Weihnachts-Geſchenke:
Kutsch- und Arbeitsgeschirre

ſowie einzelne Teile in jeder gewünſchten Ausführung.

Des gleichen

Weisse u, bunte Bettzeuge, Hemden u.
Jackenbarchente.

Cändelschürzen
Süuther, Markt

rimma Rossfieisch.
geräucherten Schinken u. ff. Wurſtſortenſein Rödius ohſhl ihre uit Rotnrbetrieh,

Oberbreiteſtratze 2

ch, Mersehure,

Markt- u. Arbeitertaschen,
Schulranzen und Sehuſtasehen,

Rucksäcke, Jagdtaschen, Hundehalsbänder u. Hunde-
Hosenträger nur in prima Sattlerware:

Kinderpeitschen, Bogen- und Oesenpeitschen, sowiePeilschenriemen und Portemonnaies
in größter Auswahl.

e

Weinnachis Angebot n
Empfehle grosse Posten

Dumen-Klelderctofte

in ſchöner Husführung von
35 Pf. an.

Nordseenalſe
Telephon 333.

Freitag früh friſch eintreffend:
Ha. Schellfisch o. K. a Pfd. 32 Pf.

Helg. Angelschellfisch
o. K. a Pfd. 35 40 Pf.

Bratschellfische a Pfd. 25 Pf.
Kabeljau ohne Kopf a Pfd. 28 Pf.
Seelachs o K. a Pfd. 20 Pf.
Schollen o. K. a Pfd. 50 Pf.

„Kotzungen o. K. a Pfd. 70 Pf.
Zander, Steinbutt etc.
Zu den Feiertagen empfehle

Ciskarpfen.
G

Ein prächtiges Weihnachtsgeſchent ſind

e
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e n
Anerkannt vorzügliche ä preiswerte

Qualitäten.

Leinenhaus

Adolf Schäfer

Entenplan 2.

Freibank.
Freitag und Sonnabend

von früh Uhr ab

Die Verwaltung.
Maſtrindfleiſch

Kochfleiſch a Pfd. 60 Pf.
Bratenfleiſch a Pfd. 70 Pf.,
Talg a Pfd. 40 und 50 Pf.

empfiehlt fortwährend

Xürnberger.S
Geſellſchafts- Verein

„Euterpia“,Gegründet im rp 1894,

hält den 2. Weihnachts Feiertag, von

abends 8 Uhr ab, in der KaiſerWilhelmshalle eine ſeiner beliebten

AbendUnterhaltungen
ab. Zur Aufführung gelangt:

Großer u D el.Das ILuſtſpiel in 3 ne

Nach dem Theater

I Tanz.z aAchtung! Achtung! i
Friſchgeſchoſſene

ſchleſiſche Haſen
ſind eingetroffen. Preis 3,25 Mk. ohne Klein

Sohmiäit, Sandſ4.
Marktſtand: I. Reihe.

Prima Ware
empfiehlt

W w. Kolbe.
Roßſchlächterei, Sixtiberg I.

1. Merſeburger
Bandonion Klub

hält Sonntag den 23. Dezember 1906, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand

reicher Vereinkreſe en
WMerſeburg,hält Dienstag den e We 1. Weih

nachtsfeiertag, abends punkt 8 Uhr, in der
Funkenburg ſeinen

Theater-Abenck
ab Zur Aufführung gelangt:

New! Nemn!Vergeltung.
Weihnachtsſtück in 2 Auſzktgen.

Nemu!Ein Zehntel vom großen L

Luſtſpiel in 1 Akt
Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

S Restauratlon.
HeuteSchlachtefeſt.

Fleischverkauf

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Einzig daſtehende Serie

Skulpturen.
Plaſtiſche Marmorgruppen aus dem Louvre

Luxenburg in Paris.

Knapendorf.
Den 2. Weihnachtsfetertag

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Hohmanm, Gaſtwirt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Heute

ſtraße l.
Heuted

Reelle Heirat
als Weihnachtswunſch!

Witwer (ſeit zwei Jahren), 35 Jahre alt,
mit ehrlichem guten Charakier, einem Kinde, in

guter Vermögenslage, Jnhaber eines großen
einträglichen Geſchäfts der Nahrungsmittel
branche in verkehrsreicher Jnduſtrieſtadt, ſucht,
da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, auf

dieſem nicht ungewöhnlichen Wege eine Lebens
gefährtin, welche geiſtig und körperlich geſund
iſt und ehrlichen, offenen Charakter hat.
mögen iſt nicht unbedingt nötig, die Hauptſache

Ver
iſt Luſt und Liebe zum Geſchäft, um als
tüchtige, angeſehene Geſchäftsfrau dieſem vorzu
ſtehen. Dame (Witwe nicht ausgeſchloſſen) in
geſetztem Alter, mit angenehmen Aeußeren,
welcher an einem charakterfeſten Manne und
einem trauten Heim gelegen iſt, wolle Adreſſe
möglichſt mit Photographie unter Weihnachts
wunſch 1906* an Haaſenſtein Vogler,
Aktien Geſellſchaft Weißenfels a. S. ſenden
Diskretion Ehxenſache. Vermittler verbeten.

Brief und Photographie ſofort zurück.

Einen lehrſing
ſucht zu Oſtern 1907

Paul Stecher, Feeiſchermeiſter,
Neumarkt 17/18.

2 Barbierlehrlinge
werden Oſtern geſucht.
Franz Lange, Friſeur, Neumarkt 21
Sohn achtbarer Eltern welcher Vuſt hat

die Brot und Veißbäcderei
gründlich zu erlernen, findet gute Aufnahme
beim Bäckermeiſter Bernh. Romanmus,
Zöſchen bei Merſeburg.

Suche für meine Glaſerei per Oſtern 1907
Lehrling.

Albert Junge, Glaſermeiſter.
J Schmiede Lehrling

wird geſucht durch
Pried. e Schmiedemeiſter,

Bedra.

Barbierlehrling
ſucht zu T unter günſtigen Bedingungen

bert Plaul. Neumarkt 53.Jiſeidiſe rbeiler
finden dauernde Beſchäftigung.

Glashütte Corbetha.
Cinige Peilſchenhobler,

möglichſt gelernte Tiſchler oder nun
ne und lohnende Beſchäftigung per e

Peitſchenfabrit Halleſcheſtraße.

Unabhängige Fran

zum n ſofort geſucht. Näheres in
der Exped. d.Cecchſchte gehen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
Otto Sehulz. Kartonnagenfabrik.

Suche zum 1. Januar ein
älteres erſahrenes Mädohen

für Küche und Haus, das gut bürgerlich ſelbſt
ſtändig kochen kann.

Frau Landgerichtsdirektor RoisIy,
Halberſtadt.

Zu Neujahr wird ein zuverläſſiges,
ſtändiges

Hausmädchen
bei 40 Taler Lohn geſucht. Gefl. Offerten
ſind unter „Hausmädchen“ an die Exped. d.
Bl. zu richten.

W dDer heutigen Stadtauflage liegt ein Pro

ſpekt der Firma Paul Ehlert vorm.

an

Aug. Perl, Merſeburg, bei.Verantworrliche Redakiton, Druck und r von F. Rößner in Merſeburg.
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